
sich selbst verwaltenden Welt. S1e sind überzeugt,
daß nicht 1Ur die außermenschlich naturalen,Vorwort sondern auch alle spezifisch menschlichen Ver-
haltensweisen, also jene; die WIr mit Lob und 'Ta-
del oder mit den Vorstellungen VO  w} ee un
Unrecht verbinden, 1m Zusammenhang VO  - phy-

Wer VO  a Manipulation redet, der verschleiert mehr siologischen, psychologischen, ökonomischen un
als deutet. Der Begriff hat VO naturwissen- sozialstrukturellen Gegebenheiten emplirisch VO.
schaftlich-technologischen Gebrauch über die eria.  ar selen. Je mehr diese Bedingungszu-
sozialkritische Funktion allmählich eine rein pole- sammenhänge rational erschlossen und instrumen-
mische Bedeutung ANSCHOMMECN, Insofern handelt tal verfügbar werden, mehr wächst die

sich nicht bloß ein allgemeines Modewoaort;: Möglichkeit, uch die «moralischen» Vollzüge 1in
der Begriff 1sSt vielmehr «interessegeladen». Er ein Operationsmodell einzubeziehen. Anstelle
dient dazu, «liebgewonnene Positionen ohne oTÖ- einer sozialen Ethik Trate dann die Sozlalkyberne-
Bere Anstrengungen verteidigen und MC die mIit dem einzigen Ziel des menschlichen ber-
erwendung VO  - Leerformeln S  1 das kritische lebens, das entsprechend in einem geschlossenen
Argument immunitisieren». Der Kult, der mit System 1n optimaler Weise errechnen un
dem Wort Manipulation getrieben WIird, welst anzustreben ware. Kın Beitrag eines bekannten
darum auf ein EernNsStES apıte. sozialer Pathologie. Theologen diesem ema ist bei edaktions-
Diese Charakterisierung 1m Beitrag VO  5 schluß kurzfristig abgesagt worden. Da ich auf

rechtfertigt den Versuch des vorliegenden keinen Fall auf eine Darstellung der Problematik
eites. den Begriff klären, dze FLintergründe auf- verzichten wollte, hat meln Assistent, Karl-Wil-
Zudecken und die Grenze gezielter Beeinflussung heim erks, kurz entschlossen einen kritischen
und Steuerung 1in einigen konkreten Bereichen Literaturbericht erstellt, der dem Leser nicht Nur
Markieren. einen Überblick vermittelt, sondern uch

In einem sehr welten Sinn bedeutet Manipula- ine e1i positiver Kriterien bereitstellt. War ZE-
tion heute soviel w1e «Bearbeitung des Menschen». lingt den positiven Wissenschaften immer mehr,

die Strukturen menschlichen Dase1ins erhellenDamit ist ine gezielte Beeinflussung von indivi-
duellen W1e so7z1alen Entwicklungsprozessen FC- und bestimmte V oraussetzungen und Gesetz-
meint, ohne daß el die Betrofitenen den Prozeß mälßigkeiten soz1ialen Daseins herauszuarbeiten.
selbst oder die jele und Methoden der Bearbei- Aus sich heraus VCLMAS aber die empirische Ratio-

nalität 1Ur bei vorgegebenem zel die Effizienz dertung genügen urchschauen vermögen. Auf
dieser edingung liegt o der Akzent; denn Mittel errechnen. S1e legt wohl die Chancen
weder die 7zwischenmenschliche Beei  ussung einer planbaren zukünftigen Gestaltung mensch-
och der Eingriff 1n Lebensprozesse sind ELWAS en Daseins und Überlebens en S1e VCLMAS
grundsätzlich Neues. Das Problem der Manipulation nicht die Gestaltungsmöglichkeiten als moralische
liegt in der mangelnden T ransparenz für die Be- qualifizieren, se1 denn, 1119  - betrachtet die

”Zienz 1im Hinblick auf das Überleben der Arttroflenen. Darzu kommen allerdings uch die stan-
dig Möglichkeiten, die sich mit dem Oft- als einz1ges weiliter nicht prüfendes ethisches
schritt der exakten Wissenschaften 1NSs Ungeahnte Kriterium. Und uch das ware eine Wertung. hne
steigern. Die Tatsachenwissenschaften en mit Wertungen, ohne stellungnehmende Ver-
einem immer vollkommeneren Instrumentarium nunft, Jäßt sich keine soz1ale Ordnung verwirk-
das Streng Identifizierbare aus der Fülle des Wirk- en. Dazu reicht die rtein empirische Rationali-

tat nicht aus,lichen heraus. Miıt dieser Rückführung auf über-
prüfbare Fakten können dann aufgrund ebentfalls Das naturwissenschaftliche Denkmodell Aäßt
identifizierbarer Verknüpfungen uch zukünftige sich nicht infach auf die Gesellschaft übertragen.
Tatsachen vorhergesagt und prinzipiell «gemacht» Die Voraussetzung experimenteller Verifizierbar-
werden. Das Identifizierbare wird grundsätzlich keit führt notwendig einer eindımensionalen
ZU «Machbaren». Weil der Tatsachenerkenntnis CNAYU des Menschen. Insotern stellt sich die «Krit1i-
keine Grenzen gesetzt sind, dringt S1e 1in immer sche Theorie» mMIt ec einem derartigen «OPCIa-
welitere Bereiche des Menschen VOTrLT. 1E wenige tionalen Modell» un! ordert ZuUr uma-
Zeitgenossen versprechen sich daher das eil der Daseinsgestaltung einen qualitativen Wandel
Gesellschaft VO  - einer vo. durchrationglisierten, 1im menschlichen Verhalten Mit dieser Forderung
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set2t sich /.-M. Pohier 1n ofigineller Weise ausein- äng aber ZU Teil davon ab, daß dem Patienten
ander, indem selbstkritisch die rage stellt, ob Ziel und Methode der Behandlung gerade nicht
unı:| wieweit das Christentum einen qualitativen transparent gemacht werden, daß also bis
andel des Menschen verkündet un! ordert Er einem gewissen tad «manipuliert» wird. Am
stellt mit Erstaunen test, da für Herbert Marcuse, eispie. der Arzneimittelprüfung wird dies deut-
den Propheten der kritischen Theorie, nicht NUur lich gemacht ugen 090% schließlic. zeichnet
Gott LOL ist, sondern uch die Religion, S1e bedeute in inem Exkurs die Prinzipien der pluralistischen
für ih anscheinend nicht einmal mehr eline Ge- Demokratie, denen nicht 11UT das ec Z
fahr für den westlichen Menschen. Das äßt VeLI- Meinungsäußerung, sondern ebenso der Bee1n-

daß die christliche Botschaft in der Praxıs Mussung gehött. Hier werden die Gtrenzen der
NSCICT Verkündigung wenig mehr VO propheti- Manipulation fließend
schen Gelst der Bergpredigt ausstrahlt. Im gesell- Mancher Leser wird einen Beitrag Z rage der
SC  en Anpassungsprozeß stehen WI1Tr Chri- en-Manipulation vermissen, da doch gerade die
sSten Gefahr, die Botschaft «eindimensi1ional» auf Beeinflussung des menschlichen Erbgutes in etzter
ein quantitatives «Mehr» oder «Weniger» USZU- e1it einen breiten Raum 1n der öffentlichen Dis-
egen und amıt unseren entscheidenden Einfluß kussion eingenommen hat. Wır en bewußt

verlieren. darauf verzichtet. Die entsprechenden Überle-
In diesen usammenhang palst sehr gut der SUuNSZSCH gehen VO  w} molekulargenetischen Befun-

kritische Beitrag VO  w Diez-Alegria über die den aus, die MikroorganismenWWUr-

otwendigkeit und die Bedeutung einer freien den Diese Befunde sind ZWAar prinzipiell auf den
öÖffentlichen Meinung innerhalb der Kirche. Die prakti- Menschen übertragbar, VO  = der praktischen Mög-
schen Beiträge prüfen die Möglichkeiten un lichkeit einer Verwirklichung 1im Sinne einer
Gtrenzen der Manipulation nach Art VO: «Feld- Manipulation des menschlichen Erbgutes 1St die
untersuchungen». Die assenmedien sind ZWAar Wissenschaft jedoch noch welt entfernt. Wır woll-
«Geheime Verführert», aber ihr KEinfluß ist Yanz ten uns aber 1mM raktischen Te1il auf reale Modelle
anderer Art, als ia dies me1lste DIie beschränken. Kıne indirekte Antwort gyeben die
Fortschritte 1n der medizinischen erapie sind ohne grundsätzlichen Überlegungen; S1e wollen eine
KExperiment nicht denkbar Darum lassen sich Ausgangsbasis schaflen, die dem Menschen CI-

erapie und Kxpetriment al nicht sauber vonelin- möglicht, uch auf jene Probleme gefaß sein,
ander tennen:; Das Gelingen des KExperimentes die heute och Ütopie sind.
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